Indirekteinleiter

Aufgrund der Wasserrechtsgesetz-Novelle 1997 bedarf jede Einleitung in die öffentliche Kanalisation (Indirekteinleitung) der Zustimmung des Kanalisationsunternehmens.
Indirekteinleiter ist jeder, dessen Abwasser aufgrund der Beschaffenheit mehr als geringfügig von der des häuslichen Abwassers abweicht und in die wasserrechtliche bewilligte Kanalisation eines anderen (Gemeinde, Abwasserverband) einleitet.

Der Indirekteinleiter ist aufgrund der Indirekteinleiterverordnung (IEV), BGBL. Nr. 222/1998 selbständig verpflichtet beim zuständigen Kanalisationsunternehmen um Zustimmung zur Indirekteinleitung anzusuchen.

Im Zuge der Bearbeitung Ihrer Ansuchen werden von unserer Seite Informationen über die Abwassersituation und weitere Daten Ihres Betriebes benötigt. Die Erteilung obiger Zustimmung selbst erfolgt sodann im Wege des Abschlusses eines zivilrechtlichen Vertrages.
Wir sind für alle  Kanalisationsunternehmen außer für Melk und Loosdorf zuständig
Der Indirekteinleiter stellt einen Antrag mit sämtlichen Unterlagen (Typenblatt, Lageplan usw.) an den GVU

Dann erfolgt die Stellungnahme unseres DI Mattanovich mit sämtlichen Auflagen. Wie oft ist zu überprügen und was ist zu überprüfen.

Dann bekommt der die Zustimmungserklärung, dass er einleiten darf.

